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Für die Küche
Backwerk ſüße Speiſen uſw

Biskuittorte Acht Eigelb werden mit einem halben
gre3 fein geſiebten Zucker 24 Stunden gerührt dann wird ein

lbes Pfund feiner Gries löffelweiſe dazu gegeben der feſte
Schnee der Eier und die abgeriebene Schale einer Zitrone hinzu

efügt die Maſſe in eine mit wenig Butter ausgeſtrichene Blechſern getan und die Torte bei mäßiger Hitze eine Stunde gebacken

Apfelſinenſpeiſe Ein Liter Rahm wird mit 375 Gr
ucker worauf die Schale von zwei bis drei Apfelſinen und einer
itrone abgerieben wurde nebſt dem durch ein Sieb egebenen
afte von drei Apfelſinen und der Zitrone aufgekocht t etwas

Sahne welche man zurückgelaſſen hat verrührt man 16 Eidotter
t dieſes zu der heißen Sahne und läßt es unter beſtändigem
ühren noch einmal aufkochen Nun nimmt man die Maſſe vom

rührt aufgelöſte Gelatine ſowie das zu Schnee geſchlagene
iweiß behutſam darunter Das Ganze wird in eine Form gefüllt

und zum Erkalten hingeſtellt Vor dem Servieren belegt man dieSpeiſe mit Apfelſinenſchnitten

Ein gutes Pezept für Kakes Ein halbes fund
Butter wird zu Sahne gerührt dann gibt man nach und nach vier

anze Eier ein halbes Pfund Zucker abgeriebene Zitronenſchale
Vanille eine Meſſerſpitze voll Hirſchhornſalz und ſo viel Mehl
hinzu daß ſich der Teig bequem ausrollen läßt alſo den Teig ni
zu feſt machen Nachdem der Teig ausgerollt iſt werden mit einem
a oder einer 77 kleine Kuchen r dieſe auf ein

Backblech geſetzt und bei ſehr mäßiger Hitze gebacken Dieſe Kuchen
halten ſich in Blechbüchſen aufbewahrt ſehr lange Hiſh

Speiſe von Semmel und Aepfeln Man röſtet einen
Teller voll in große Würfel geſchnittener Semmel mit Butter gelb
braun ebenſoviel würflig geſchnittene Aepfel ſchwitzt man mit etwas
Butter und Zucker halbweich Nun werden acht Eidotter mit einem
halben Liter Sahne klar gerührt 25 Gramm Zucker die abge
riebene Schale einer Zitrone 25 Gramm pergr Korinthen die
Aepfel und Semmelwürfel hinzugefügt und alles tüchtig vermiſcht
Die Maſſe wird in eine mit Butter ausgeſtrichene Form gefüllt
in einem Begain marin etwa eine Stunde gebacken geſtürzt und mit
einer Chaudeau Sauce ſerviert

Küchenzettel Sonntag Grünkernſuppe mit Markklößchen
Schwarzwurzelgemüſe mit kleinen gebratenen Fleiſchbouletten von
Kalbfleiſch e rte ammelkeule Eingezuckerte Apfelſinen
Montag Sagoſuppe akkaroni Gewärmte Hammelkeule
Dienstag Nudelſuppe Büchſenbohnen mit Schweinskoteletten
Mittwoch Gebrannte Griesſuppe Wiener e Kreſſen
ſalat und Salzkartoffeln Donnerstag Blei rühe Rindfleiſch mit Mohrrüben Gemüſe und Kartoffeln Freitag Erbs
ſuppe mit Schweinsohren Kartoffelklöße mit Backobſt Sonn
abend Kerbelſuppe Eingemachte Bohnen Rauchfleiſch Durch
gerührte Kartoffeln

Gebraunte Griesſuppe Für 6 Perſonen nimmt man 2 Ober
taſſen Griesmehl röſtet ſolches in einem Stück recht heiß ge
machten Schmalz hellbraun gießt dann kaltes Waſſer langſam
unter beſtändigem Umrühren daran würzt die Suppe mit Salz
und Muskatnuß und kocht ſie eine Viertelſtunde nach dem An
richten zieht man die Suppe mit 2 Eigelb ab

Gepökelte Schweinszunge Nachdem die re zuerſt mit
Salpeterſalz dann mit gewöhnlichem Salz auf allen Seiten tüchtig
eingerieben iſt wird ſie einige Stunden liegen gelaſſen mit ge
ſtoßenen Nelken und Pfeffer eingerieben in einen Topf oder eine
Schüſſel zum Pökeln gelegt und mit einem ſchweren Deckel um die
Luft arg zugedeckt Nach 4 Tagen kann man die
Zunge kochen Jſt ſie im Waſſer mit etwas Salz weichgekocht
ſo zieht man die Haut ab legt dann die Zunge zwiſchen zwei Brett
chen die man beſchwert Jſt ſie ſo gepreßt kalt geworden ſo
ſchneidet man ſie kalt auf

Für Familie und Haus
Ein verlorener Tag

Es kommen Tage im Leben in denen der Menſch mit ſich ſelbſt nidht
zufrieden iſt Nicht daß er ſich an dieſen Tagen einer großen Schuld be
wußt wäre die das Gemüt niederdrückt und verdüſtert nein er hat
ſicherlich nichts begangen was ſeinen Mitmenſchen zum Schaden gereichen
könnte auch nichts das für ihn ſelbſt nachteilig wäre Aber er iſt doch
mit ſich ſelbſt nicht einig Woher das nur kommt Nicht einmal einen
großen Aerger hat er an dieſem Tage gehabt wer hat ihn alſo ſo unzu
frieden gemacht

Doch je länger er darüber nachſinnt deſto größer wird die innere
Leere Und aus diefer gähnenden Oede kommt ihm zuletzt zum Bewußt
ſein daß nur eine Urſache die Schuld an ſeiner Mißſtimmung ſein könne
die nämlich daß er den Tag nicht zu ſeiner Zufriedenheit ausgefüllt habe

Das iſt s Zu wenig hat er getan Oder er hat doch gearbeitet aber
was er gearbeitet hat iſt ihm nicht recht gelungen war vielleicht unnütze

Dre Ein Tag des Lebens iſt alsdann mehr oder weniger vergeudet
worden

Ja müſſen wir denn fortwährend arbeiten und ruhelos ſchaffen Soll
das Leben nur ein Daſein im Arbeitsjoche bedeuten Hat der Menſch
nicht auch das Recht mal einen Tag in ſüßem Nichtstun zu verbringen

e

Ei gewißl Aber auch die Süßigkeit des Nichtstuns fehlt oft Wir
haben uns nicht körperlich oder ſeeliſch gekräftigt haben aus dem lieben
langen Tag keinen Genuß kein wahrhaftes Vergnügen nicht einmal ein
helles befreiendes Lachen herausgeſchlagen Nichts gar nichts oder doch
nur zehrende Grübelei mit der wir unſer Lebensmark ſchwächten machten
den Jnhalt dieſes verlorenen Tages aus

Ein verlorener Tagl Jn jedem Menſchenleben auch im beſten taten
reichſten iſt er vorhanden Welcher Baum hätte keine taube Blüte Jeder
Menſch hat einmal alle Urſache damit unzufrieden zu ſein wie er den
Tag anusgefüllt hat Und zuweilen iſt es nicht einmal die Schuld des
Betreffenden daß dem ſo iſt Er hatte vielleicht etwas Beſſeres vorge
habt wollte aus einem Ruhetag einen Tag der inneren Sammlung oder
einen heiteren Freudentag ſchaffen und iſt wider ſeinen Willen abgelenkt

vielleicht in eine öde Geſellſchaft gezogen worden So fehlt ihm jetzt
alle innere Befriedigung zwiſchen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang
iegt nur das ſtumpfe trübe Bewußtſein der Tag geht dahin ohne daß
ich etwas herausſchlage weder Arbeit noch Ruhe noch Genuß

Vor allem werden von dieſem niederdrückenden Gefühl jene Menſchen
im wahrſten Sinne heimgeſucht denen ein ſtarker Tätigkeitstrieb inne
wohnt Sie dürfen nur einmal durch die Verhältniſſe gezwungen ſein
ihre Kräfte unbenutzt liegen zu laſſen um ſich gleich todunglücklich zu
fühlen Jn jedem verlorenen Tage ſehen ſie einen unwiederbringlich ver
loren gegangenen Teil ihres Lebens

Der Müßiggänger von Natur leidet dagegen verhältnismäßig viel
ſeltener an dieſem ſeeliſchen Druck Er will es ja ſchließlich ſo haben
wie er es hat Kein ſtrenges Pflichtbewußtſein hält ihn in ſeinem Bann
für den Wert des Lebens fehlt ihm das rechte Verſtändnis Die Tage
kommen und gehen Geſchlechter ſteigen ins Grab und er lebt ſo mitten
drin in der Fülle des Lebens oder in deſſen Oede halb geſchoben halb
gezogen Wie er nichts dem Leben gibt ſo gibt auch ihm das Leben
nichts Nur hin und wider wenn die Menſchen gar ſo haſtig um ihn
herumrennen wird er verdrießlich und fühlt in ſich ſo etwas wie eine
bleierne Schwere

Wohl dem der es verſteht Arbeit und Genuß zu verbinden und der
es herausfühlt ob er einen Tag ſeines Lebens gewonnen oder verloren

hat Otto PromberKartoffeln als Reinigungsmittel Kartoffeln ſind ein Reini
gungsmittel das ſich in der Hauswirtſchaft recht mannigfaltig an
wenden läßt Zum Beiſpiel gibt der Abgang und die Schalen der
rohen Kartoffeln in Stücke geſchnitten mit etwas Waſſer ein vor
zugiche Putzmittel für gelbe fleckige Karaffen und andere Glasgegenſtände ebenſo zur geinſars von Blech und Zimmergeräten
iſt die in Waſſer gelaugte Schale derzig t zum Putzen von
Meſſern und Gabeln wendet man eine durchſchnittene Kartoffel
mit beſtem Erfolg an Dann laſſen ſich an t farbige Woll
ſachen Stickereien und anderes waſchen Man reibt gereinigte
jedoch ne Kartoffeln wäſcht den J tand dann zweimal
in lauem Waſſer durch und ſpült ihn in Waſſer aus dem etwas
Eſſig zugeſetzt iſt

Tüllgardinen auszubeſſern Werden dieſelben gewaſchen ſo
laſſe man immer ein Stück einer älteren unbrauchbaren Gardine
mitwaſchen ſtärken oder cremen ſchneide von dieſer Blumen
Ranken Figuren heraus und ch dieſe je nach der Größe der
ſchadhaften Stellen auf und befeſtige ſie ringsum durch Nadel
ſtiche Auf dieſe Weiſe kann man Gardinen wieder brauchbar und
reicher ausſehend machen

fSchwarze Chantilly und ähnliche Spitzen richtet man am
beſten wieder her indem man ſie erſt mit gutem Spiritus mäßig
anfeuchtet und dann über ſtarkem Waſſerdampf zieht Man kann
ganze Spitzenumhänge auf dieſe Art wie nen herſtellen

Kleine Mitteilungen
Ameiſen ſind durch ſtarke Gerüche zu vertreiben Folgende

Mittel wende man an indem man ſie in einem Gefäße aufſtellt
oder ausſtreut uſw Alaun Alaunwaſſer Branntwein Fiſch
waſſer worin Fiſche gekocht wurden Guano alte Heringe
Kampfer Moſchus Jnſektenpulver Naphthalin Ofenruß Petro
leum Tabakblätter Abkochung Thran auf Löſchpapier Auch mitSchlemmkreide oder Terpentinöl dick gezogene E

triche überſchreiten
Ameiſen nicht Man muß die Gänge welche die Ameiſen benutzen
mit Zement verſchmieren oder Petroleum in dieſelben gießen
3prozentige Lyſol Löſfungen haben ſich auch gut bewährt Außer
dem muß man die Ameiſenwohnungen in der Nähe des Hauſes
durch ungelöſchten Kalk den man 2 mal in die Ameiſenhaufen
bringt zerſtören Petroleum kochendes Waſſer in großen Mengen
tun dieſelben Dienſte

Lederſchmiere Als gute Lederſchmiere wird folgende emp
fohlen Man erhitzt Oelſäure auf etwa 100 Grad C und ſetzt all
mählich ſo lange Salmiakgeiſt hinzu bis der Ammoniakgeruch
nicht wieder verſchwindet Nun wird mit der Erwärmung noch
weiter fortgefahren bis alles überſchüſſige Ammoniak verdunſtet
und eine gallertartige Maſſe vorhanden iſt Jn einem anderen
Gefäße werden 16 Teile Oelſäure und 4 Teile Palmitinſäure ge
ſchmolzen und der Miſchung von der zuvor bereiteten Maſſe
2 Teile hinzugeſetzt Dieſes hat unter beſtändigem Umrühren

zu geſchehen Zum Schluß wird noch eine Löſung von 1 Teil
Catechu und 34 Teil Tannin in 10 Teilen Waſſer hinzugebracht
womit die Lederſchmiere fertig iſt und eine helle Lederfarbe zeigt
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Knollen und Wurzelgemüſe Kohlgemüſe

Von H Paßmann
II

Schwarzwurzel
auch Winterſpargel genannt liefert ein ſehr geſchätztes Winter
gemüſe Jn den erſten Märztagen ſäe man auf nicht gedüngtes
aber kräftiges vor allem tief geadertes Land in Rillen von
20 Zentimeter Abſtand 2 Zentimeter tief dünn aus Auch hier
wie bei allen Wurzelgemüſen iſt eine leichte Bedeckung des
Samens in den Reihen mit Kompoſt ſehr zuträglich Etwa zu
dicht aufgehende Pflänzchen lichtet man bis auf 10 Zentimeter
Entfernung und hält ſie durch mehrmaliges Hacken von Unkraut
frei Da ſie ſtarke Kälte ertragen und herausgenommen an Güte
verlieren ſo nimmt man die Wurzeln nur nach Bedarf aus der
Erde Beſte Sorte Ruſſiſche Rieſen

Mai Weiße Rüben
auch Speiſerüben genannt Ausſaat März bis Mai in Zwiſchen
räumen von 3 Wochen direkt ins freie Land da ſie ſich ſchwer
verpflanzen laſſen am beſten in Reihen und zwar möglichſt dünn
Nach Aufgang ſind die Pflänzchen auf ca 8 tn meiet zu ver
dünnen Jndem die Pflanzen ſtark von Erdflöhen heimgeſucht
werden und oft ihnen ganze Ausſaaten anheimfallen tut man gut
öfter die Beete zu ſpritzen und mit Tabakſtaub und Ofenruß zu
beſtäuben Um Rüben auch im Herbſt zu haben kann man im
Juli bis Auguſt nochmals anſäen Sehr beliebt ſind die halb
langen Verlus und Lokalſorten

Kohlrüben
oder Steckrüben Erddorſche Die Steckrübe iſt für die Küche

ein geſchätztes Gemüſe kommt in gelbfleiſchigen und weißfleiſchigen
Sorten vor Für ſchweren Boden eignen ſich die gelben Sorten
beſſer für leichten die weißen Die Kultur iſt der des Weißkohls
gleich Man ſät April Mai ſpäteſtens Anfang Juni ins freie
Land oder in ein abgetragenes Fruchtbeet und pflanzt die Pflanzen
ſobald ſie erſtarkt ſind auf 35 45 Zentimeter Entfernung wobei
die Wurzeln etwas gekürzt werden weil dies die Größe der Rübe
befördert und die Bildung ſtarker Seitenwurzeln verhindert Was
die Bodenbeſchaffenheit anbelangt ſo liebt die Kohlrübe einen
feuchten nahrhaſften ſandigen aber auch humoſen Boden Sehr
zu empfehlen iſt ofteres Behacken und Anhäufeln durch welches
dem Holzigwerden vorgebeugt wird Zu Speiſezwecken die hier
nur in Betracht kommen ſind namentlich die gelbe Schmalz und
die weiße Porsdamer Schmalz bevorzugt Eine frühe Abart der
gelben Schmalz iſt die glattrunde Apfel welche ſchon jung im
Sommer brauchbar iſt Vortrefflich ſind auch die Perfektion und
die beſonders in Norddeutſchland verbreitete gelbe Wilhelmsburger
außerdem glatte gelbe Rieſen eine Kohlrübe von äußerſter Zart
heit und wunderbar ſchönem glattem Au

Blumenkohl
Der Blumenkohl iſt eins der feinſten beliebteſten aber auch

am ſchwrierigſten zu ziehenden Gemüſe Er verlangt feuchte Luft
ſehr nahrhaften ſtark gedüngten Boden und vor allen Dingen eine
reichliche Bewäſſerung Bei jeder auch der beſten Blumenkohl
pflanzung kommt es vor daß einzelne Pflanzen überhaupt keine
Blumen zeigen namentlich in freier Lage wenn ſie Fröſte be
kommen haben Solche Pflanzen ſind zu entfernen da ſie den
anderen Pflanzen nur Platz und Kraft wegnehmen Es gibt
frühen und ſpäten Blumenkohl Die beſten Sorten ſind 1 Der
Erfurter Zwerg wohl die beſte Sorte für alle Zwecke Eignet ſich
ſowohl zum Treiben auch für Früh und Spätkulturen ins freie
Land 2 Erfurter großer früher gute Landſorte 3 Non plusultra Herbſtſorten März April en 4 Enkhuizer Markt

Algier Blumenkohl Zum Treiben findet Ausſaat im Januar

ins Mitbeet ſtatt im März auf einen aut zubereiteten warmen
Kaſten auspflanzen Entfernung 60 Zentimeter Bei der Frei
landkultur Ausſaat im Februar und März auf einen Kaſten und
dann ſpäter im April bis Juni ins freie Land auspflanzen Pflan
zenweite 60 65 Zentimeter Für früheren Blumenkohl iſt auch
eine Herbſtausſagat im September ſehr vorteilhaft Die Pflänzchen

in einem kalten Kaſten zu pickieren und darin zu überwintern
or Froſt werden die Außenwände des Kaſtens mit einem Miſt

oder Laubumſchlag geſchützt Bei gelinder Witterung iſt fleißig zu
lüften Das Auspflanzen der überwinterten Pflänzchen geſchie

im April Düngung für 100 Quadratmeter 1 Ar 3 Kilo
ſchwefelſ, Ammoniak 24 3 Kilo Superphosphat 1 Kilo
Chlorkalium

Roſenkohl
Der Roſenkohl auch Brüſſeler Sproſſenkohl genannt wird

noch nicht ſo häufig angebaut wie er es verdient Die an dem
bis zu 1 Meter hohen Strunk in Menge erſcheinenden Blatt
röschen geben ein ſehr delikates Wintergemüſe Ausſaat in
Zwiſchenräumen von April bis Ende Mai Er muß weit nichtunter 60 Zentimeter Entfernung am beſten in einzelnen Reihen
gepflanzt werden Um die Entwickelung der Roſen zu befördernſchneidet man im September das Herz aus Obgleich der Roſen

kohl ziemlich hohe Kälte verträgt iſt es ratſam die Pflanzen im
Herbſt mit Fichten oder Tannenreiſern zu bedecken oder noch
beſſer mit Ballen herauszunehmen und in Kellern oder Gruben
einzuſchlagen Beliebte Sorte Erfurter halb hoher und Hackner
Düngung für 100 Quadratmeter 1 Ar 2 Kilo ſchwefelſ
Ammoniak 114 2 Kilo Superphosphat 1 Kilo Chlorkalium

Blätterkohle
Man unterſcheidet Speiſe Zier und Futterkohle Der erſt

genannte iſt für uns wohl der wichtigſte und im allgemeinen unter
dem Namen Grün oder Braunkohl bekannt Man kultiviert
niedrige mitelhohe hohe grüne braune und weniger gekrauſte
Varietäten je nach den Gegenden und hat die Höhe und Farbe
keinen Einfluß auf die Güte Die Ausſaat Mai Juni ins freie
Land oder in abgeerntetes Miſtbeet Da er von allen Kohl
gewächſen wohl die geringſten Bodenanſprüche macht ſo kann er
auch in weniger günſtige Lage gepflanzt werden Gern wählt man
die abgeernteten Gartenſtücke Frühkartoffeln Salat und Erbſen
Die Pflanzenweite richtet ſich nach der Größe nicht unter 40 Zenti
meter und nicht über 60 Zentimeter Da der Blätterkohl vom
Froſt ſelten leidet kann er über Winter an Ort und Stelle ſtehen
bleiben r er auch am ſchmackhafteſten wird wenn er einmal
Froſt bekommen hat Die am meiſten angebauten Sorten ſind
der niedrige grüne fein gekrauſte der Dreiblumen der halbhohe
mooskrauſe und der ſehr grüne krauſe Eine Abart dieſes Grün
kohls iſt der Schnittkohl ein leicht und ſchnell heranzuziehendes
Spinatgemüſe vom beſten Wohlgeſchmack Für den Winterbedarf
ſät man den Schnittkohl ziemlich dicht am beſten um beſſer
ſchneiden zu können in Reihen von 15 20 Zentimeter Entfernung
für den Frühjahrsbedarf in gleicher Weiſe Ende März oder
Anfang April Jm erſteren Falle iſt der braune Schnitt 27
Frühlingskohl genannt der geeignetſte Sehr wundervoll u
dekorativ in Gruppen im Winter in Töpfe gepflanzt zur Aus
ſchmückung von Balkons uſw ſind die Zierkohle namentlich die
Plumerge ein Winterkohl mit weiß und rotgeſcheckten moosgekrauſten Blättern Sehr e macht ſich auch der Palmen
baumkohl der bis 124 Meter hoch wird und mit ſeinen ausgebreite
ten Blättern einer kleinen Palme ähnelt Um ſeine volle n
heit zu entfalten bedarf er reichlicher Düngung und Bewäſſerung
Die Kultur iſt wie die der Grünkohle

Kohlrabi
Zu den beliebteſten Frühgemüſen gehören die Kohlrabi Man

unterſcheidet frühe ſpäte weiße und blaue Kohlrabi die Güte
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